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Einleitung

Dieses Dokument beschreibt die fernwirktechnische Anbindung von Kundeniibergabestationen in
der Mittelspannung mit Netzanschluss im offenen Ring sowie die Anbindung von steuerbaren Res-
sourcen an die Leitstelle des Netzbetreibers. Unter steuerbare Ressourcen fallen dezentrale Er-
zeugungsanlagen, Speicher und Ladeeinrichtungen fiir Elektromobilitdt. Die Anbindung der ge-
nannten Anlagen erfolgt (iber ein RheinNetz-Gateway, welches durch den Netzbetreiber zur Ver-
fligung gestellt wird. Der Ablauf zur Beantragung der Technik sowie alle erforderlichen Fristen
werden durch den Netzbetreiber im Netzanschlussprozess mitgeteilt.

Konzept

Gemal den Festlegungen in der TAB-Mittelspannung der RheinNetz ist eine fernwirktechnische
Anbindung an die Leitstelle des Netzbetreibers fiir Kunden mit einer flexiblen Netzanschlussver-
einbarung, Kundeniibergabestationen mit Netzanschluss im offenen Ring mit einer vertraglich
vereinbarten Bezugsleistung von 2100 kW oder vereinbarten Einspeiseleistung von 2100 kW,
Ladeeinrichtungen fir Elektromobilitat mit einer Summenleistung 2475 kW und Erzeugungsanla-
gen oder Speicher mit einer Summenleistung je Primarenergietrager 2100 kW erforderlich. Bei
der fernwirktechnischen Anbindung von Photovoltaikanlagen ist die Modulleistung in kWp maR-
geblich. Hierzu stellt der Netzbetreiber ein RheinNetz-Gateway in einem Wandgehause zur Ver-
flgung. Das RheinNetz-Gateway ist durch den Betreiber der Kundenanlage zu montieren und an-
zuschlieflen. Grundsatzlich ist eine AuBenantenne auBerhalb des Gebaudes erforderlich. Die In-
stallation und der Anschluss der AuBenantenne erfolgt durch den Betreiber in Abstimmung mit
dem Netzbetreiber. Das Wandgehause, wenn es sich um ein Metallgehduse handelt, ist nach den
geltenden Regeln der Technik durch den Betreiber der Kundenanlage zu Erden, mindestens je-
doch mit N2XH-J 1 x 6 mm?2. Hierbei ist zu beachten, dass keine Veranderungen an der Technik
oder am Gehduse vorgenommen werden diirfen (z.B. keine zusatzlichen Einbauten, keine Verla-
gerung oder Entnahme von Komponenten). Die Anbindung des RheinNetz-Gateways sieht eine
Kommunikation Gber das IEC 60870-5-104 Protokoll mit RheinNetz-Profil vor. Dabei kommuniziert
das RheinNetz-Gateway mit einer zentralen Anlagensteuerung des Betreibers. Es liegt in der Ver-
antwortung des Betreibers alle Erforderlichen Prozessdaten zentral an das RheinNetz-Gateway in
der Kundeniibergabestation zu Gbermitteln. Als Eigentumsgrenze dient die Netzwerkschnittstelle
RJ45 am RheinNetz-Gateway.

Fernwirktechnik / Gateway

Versorgungsnetzbetreiber

(RheinNetz)
BNG_ __________________]Eigentumsgrenze: Netzwerkschnittstelle RJ45 (X102) am RheinNetz-Gateway
Kunde §
B
sk
¥
Kundenseitige zentrale
Anlagensteuerung
EZA-/Park-Regler Speicher Regler Lade- Kundenanlage /
Ppza = 100 KWy P =100 kW einrichtung E-Mobilitat | | Ubergabestation
Py > 450 kW Py = 100 kW

Abbildung 1 Konzeptvorschlag Anlagensteuerung Kunde
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1.1 GehausemaBe
AuRenmaBe: 300 x 300 x 250 mm (Hx B x T)

1.2 Spannungsversorgung

Zum Betreiben des RheinNetz-Gateways ist eine gesicherte 24 V DC erforderlich. Die gesicherte
Spannungsversorgung ist nach der Anwendungsrichtlinie VDE-AR-N 4110 fir mindestens 8 Stun-
den auszulegen. Der Netzbetreiber halt sich das Recht vor, bei Anlagen die relevant fiir den Netz-
wiederaufbau sind, eine langere Uberbriickungszeit zu verlangen. Der Netzbetreiber teilt dies im
Rahmen des Netzanschlussprozesses mit. Davon abweichend darf eine ungesicherte 24 V DC
Spannungsversorgung aufgebaut werden, wenn an dem RheinNetz-Gateway nur steuerbare Res-
sourcen angeschlossen sind, welche unter die Anwendungsrichtlinie VDE-AR-N 4105 fallen. Die
Spannungsversorgung des RheinNetz-Gateways darf nur in Abstimmung mit der Leitstelle des
Netzbetreibers unterbrochen werden. Ein entsprechendes Hinweisschild ist vor Ort durch den Be-
treiber der Kundenanlage anzubringen. Zur Dimensionierung der gesicherten Spannungsversor-
gung kann ein Leistungsbedarf des RheinNetz-Gateways von 40 W angenommen werden. Das
RheinNetz-Gateway ist separat abzusichern, sodass ein Kurzschluss in einem anderen Bereich z.B.
Meldespannung der Anlagensteuerung nicht zu einem Ausfall des RheinNetz-Gateways kommt.

2 Anforderungen an die Anlagensteuerung des Betreibers

Zeitzuordnung von Signalen:

Bei Intern gebildeten Informationen ist eine Markierung mit der Absolutzeit des Entstehens vor-
zunehmen. Ebenfalls ist bei der Erfassung am Eingang der betreibereigenen Anlagensteuerung
von extern angebundenen Informationen die Absolutzeit der Erfassung zu setzen.

Diese Absolutzeit muss fiur alle Meldungen mit einer Genauigkeit von 10 ms und einer Auflosung
von 1 ms erfasst und zusammen mit der Information iber die Anlagensteuerung tGbertragen wer-
den. Die Zeitbasis der betreibereigenen Anlagensteuerung wird seitens RheinNetz tiber die Fern-
wirkschnittstelle aus dem RheinNetz-Gateway vorgegeben. Die Zeitsynchronisierung von exter-
nen digitalen Schutzgeradten des Betreibers erfolgt (iber die serielle Anbindung der Gerate an die
Anlagensteuerung. Hierzu sind die Gerate liber eine geeignete Schnittstelle anzubinden, z.B. IEC
60870-5-103 oder IEC 61850.

Unterdriickung von Flattermeldungen:

Flattermeldungen sind Meldungen, die innerhalb sehr kurzer Zeit mehrfach kommen und gehen.
Das Auftreten einer solchen Information muss zu Beginn einmal verarbeitet werden, die weiteren
Kommen- und Gehen-Ereignisse sollen unterdriickt werden (hervorgerufen z. B. durch Prellen von
Kontakten). Fir die Kontakte muss eine frei definierbare Zeit und Anzahl der Kontaktgaben para-
metrierbar sein. Als Vorgabe sollte die Verarbeitung des Signals am Eingang jeweils fiir 60 Sekun-
den gesperrt werden bei Signaleingang > 1 Signal pro zwei Sekunden. Das flatternde Signal soll fur
die unterdrickte Zeit mit dem Qualitatsbit ,,IV“ (Invalid) Gbertragen werden.

Unterdriickung kurzzeitiger Meldungen:

Meldungen, bei denen Kommen- und Gehen- Ereignisse innerhalb einer kurzen Zeitspanne liegen,
sind an geeigneter Stelle zu unterdriicken. Fiir jeden Kontakt muss eine frei definierbare Zeit pa-
rametrierbar sein.
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Selbstiiberwachung:

Alle Teilkomponenten der betreibereigenen Anlagensteuerung sind mit einer Uberwachungsfunk-
tion der internen Geratefunktionen auszustatten. Hierbei sollen folgende Funktionen einbezogen
werden: Systeme der CPU, des Speichers (RAM, ROM), der internen A/D-Wandlung, der Software-
ablaufe (,,Watchdog-Funktion”). Erkannte Fehler innerhalb der Geratefunktionen fiihren zur Er-
zeugung von Uberwachungsmeldungen (Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall (Stérung) /
Funktionsbeeintrachtigung (Warnung)), die Gber die Kommunikationsschnittstelle an das Rhein-
Netz-Gateway abgesetzt werden. Dabei ist zu unterscheiden ob Komponenten der Anlagensteu-
erung der steuerbaren Einrichtung oder Anlagensteuerung der Kundeniibergabestation betroffen
sind. Hierbei sind fur alle weiteren Signale die Mechanismen des Fernwirkprotokolls anzuwenden
(z. B. IV-Bit-Ansteuerung).

Datenpunktliste / Prozessdatenumfang

Auf den folgenden Seiten ist der vollstandige Umfang aller tiber die fernwirktechnische Anbindung
zu Ubertragenen Signalen aufgelistet. Im Zuge der Projektabstimmung zwischen dem Betreiber
und dem Netzbetreiber wird anhand der durch den Betreiber gelieferten Anlagen- und Projektda-
ten eine projektspezifische Signalliste erstellt und dem Betreiber zur Verfligung gestellt. Fir Er-
zeugungsanlagen und Speicher mit einer mit dem Netzbetreiber vereinbarten Einspeiseleistung
Pav,e £ 270 kW und einer installierten kumulierten Leistung am Netzanschlusspunkt < 500 kW gilt
ein reduzierter Datenumfang. Fir Kundenanlagen mit flexibler Netzanschlussvereinbarung teilt
der Netzbetreiber im Rahmen des Netzanschlussprozesses eine gesonderte Datenpunktliste mit.
Eine ausfihrliche Beschreibung der Datenpunkte (Meldetext) ist im Abschnitt 4 ,Hinweise zu den
Datenpunkten / Prozessdatenumfang” zu entnehmen.



3.1 Allgemeine Meldungen

Kunde
Anlagensteueru ng Kunde Strukturiert n. IEC 60870
ASDU Info.-Obj.-Adr.
o

~ Py ~ -U —

5| = S| 8| =

£l & S| E|SE

% N — a ™M o —

- o+ 4+ > 4= + 4+

5 g Zustand gl 8|58l 8|¢

g s Meldetext Messbereich 13l 31313
1 MEL Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall Ubergabestation ** Kgrfwhn:t 126 | 161 | 30 | O 0 | 101
2 MEL Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall steuerbare Einrichtung Kgﬁqhntqt 126 | 161 | 30 | ©O 0 | 102
3 MEL Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrichtigung Ubergabestation ** Kggwhr;t 126 (161 30 | O 0 | 103
4 MEL | Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrachtigung steuerbare Einrichtung Kgﬁqhntqt 126 (161 | 30 | O 0 | 104
5 MEL Ausfall Netzspannung USV Betrieb * Kgrfwhn:t 126 | 161 | 30 | ©O 0 | 105
6 MEL Anlagensteuerung Kunde Flatter Sperre Kgrihrat 126 (161 | 30 | O 0 | 107

7 Uhrzeit-Synchronisierungsbefehl 126 | 161 | 103 | 0 0 0

8 (General-) Abfragebefehl 126 | 161 | 100 | 0 0 0

9 Initialisierungsende 126 (161 | 70 | © 0 0
10 Bef. Quittierungsbefehl der Kurz- und Erdschlussrichtungsanzeiger ** Ein 126 | 161 | 58 | 0 1| 45

Abbildung 2: Anlagensteuerung Kunde

*Entfallt beim reduzierten Datenvolumen
**Nur bei Kundeniibergabestation
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3.2 Kundenubergabestation

3.2.1 Netzseitige Eingangsschaltfelder

" RheinNetz

Kunde Kunde Kunde Kunde
Ko1 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870
ASDU i ASDU . ASDU i ASDU i
Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr.
Spannungsebene --> 10(kV 11 (kv 25(kv 25|kV
@ o @ @

ol ]| = 3 — =l =~ 2] 3 — =2l =~ = 3 — =2l ]l 2= 3 —

S| 2| o] 2| 2 S| 2| 2| 2| 2 S| 22| 2| 2 S| 22| 2| 2

= o = £ o = o = = o = o = £ o = o = £ o

S| £ &= S| S| E]1E| = S| &= S| E|E| =

o o~ — L2 o~ — (o] — [a] (a'] — o~ — [32] o~ — o~ — 22} o~ —

> k=1 B k=1 B B B k=] B k=1 B k=1 B k=1 B k=1 B B B =1 B

zustand / | O || e CHINCHINCN ORI gl e e NIRRT

Mald Einhei (u'_l) < < < < < < X < < < < < < < X X < x < <

t inheit = o|o|o|B]|o o|o|o|o]|© o|o|oc|o]o©o o|o|Bo|o]|©

Leistungsschalter é%\? 59 126 [ 161 [ 2 | 133 | 145 126 | 161 | 2 | 197 | 145 126 | 161 | 6 | 69 | 145 126 (161 | 6 | 69 | 145

Lasttrennschalter ég\? 59 126 [ 161 | 2 | 133 | 146 126 | 161 197 | 146 126 | 161 | 6 | 69 | 146 126 (161 | 6 | 69 | 146

Leistungsschalter ‘ég\? 31 126 [ 161 [ 2 | 132 | 201 126 | 161 | 2 | 196 | 201 126 | 161 | 6 | 68 | 201 126 (161 | 6 | 68 | 201

Lasttrennschalter AE?,\? 31 126 [ 161 | 2 | 132 | 202 126 | 161 | 2 | 196 | 202 126 | 161 | 6 | 68 | 202 126 (161 | 6 | 68 | 202

Fahrwagen é%\? 31 126 [ 161 [ 2 | 132 | 203 126 | 161 | 2 | 196 | 203 126 | 161 | 6 | 68 | 203 126 (161 | 6 | 68 | 203

Sammelschienentrenner é%’,\? 31 126 [ 161 [ 2 | 132 | 204 126 | 161 | 2 | 196 | 204 126 | 161 | 6 | 68 | 204 126 (161 | 6 | 68 | 204

Felderder é&ﬁ 31 126 | 161 | 2 | 132 | 205 126 | 161 | 2 | 196 | 205 126 | 161 | 6 | 68 | 205 126 [ 161 | 6 68 | 205

Kabelerder ’é%\? 31 126 [ 161 [ 2 | 132 | 206 126 | 161 | 2 | 196 | 206 126 | 161 | 6 | 68 | 206 126 (161 | 6 | 68 | 206

Kabeltrenner é?,\? 31 126 [ 161 | 2 | 132 | 207 126 | 161 | 2 | 196 | 207 126 (161 | 6 | 68 | 207 126 (161 | 6 | 68 | 207

Sammelschienenerder é%\? 31 126 [ 161 [ 2 | 132 | 208 126 | 161 | 2 | 196 | 208 126 | 161 | 6 | 68 | 208 126 (161 | 6 | 68 | 208

ort FS:,P 30 126 [ 161 [ 2 | 132 | 101 126 | 161 | 2 | 196 | 101 126 (161 | 6 | 68 | 101 126 (161 | 6 | 68 | 101

12 MEL Endverschluss spannungsfrei Kgswhr;t 30 126 | 161 | 2 | 132 | 102 126 | 161 | 2 | 196 | 102 126 | 161 | 6 | 68 [ 102 126 (161 | 6 | 68 | 102
13 |  MEL Betriebsmittel gesperrt SS-Trenner 1 K(g;hrat 30 126 [ 161 [ 2 | 132 | 103 126 | 161 | 2 | 196 | 103 126 | 161 | 6 | 68 | 103 126 (161 | 6 | 68 | 103
14 MEL Betriebsmittel gesperrt SS-Trenner 2 Kgﬁwhntwt 30 126 | 161 | 2 | 132 | 104 126 | 161 [ 2 | 196 | 104 126 | 161 | 6 68 | 104 126 | 161 [ 6 68 | 104
15 MEL Betriebsmittel gesperrt Kabeltrenner KS;hr;t 30 126 | 161 | 2 | 132 | 105 126 | 161 [ 2 | 196 | 105 126 | 161 | 6 68 | 105 126 | 161 [ 6 68 | 105
16 MEL Betriebsmittel gesperrt Leistungsschalterwagen Kgr?whét 30 126 | 161 | 2 | 132 | 106 126 | 161 | 2 | 196 | 106 126 ( 161 | 6 68 | 106 126 | 161 | 6 68 | 106
17 MEL Betriebsmittel gesperrt Lasttrennschalter Kg;hr;t 30 126 | 161 | 2 | 132 | 107 126 | 161 [ 2 | 196 | 107 126 | 161 | 6 | 68 | 107 126 [ 161 | 6 68 | 107
18 |  MEL Betriebsmittel gesperrt Leistungsschalter K(gfnhrat 30 126 [ 161 [ 2 | 132 | 108 126 | 161 | 2 | 196 | 108 126 | 161 | 6 | 68 | 108 126 (161 | 6 | 68 | 108
19 | MEL Erdschlussanzeiger Richtung Leitung (Erdschl icher) Kg;hnzt 30 126 | 161 | 2 | 132 | 109 126 | 161 | 2 | 196 | 109 126 | 161 | 6 | 68 | 109 126 (161 6 | 68 | 109
20 MEL Erdschl Richtung S Ischiene (Erdschl icher) Kgahr;t 30 126 | 161 | 2 | 132 | 110 126 ( 161 | 2 | 196 | 110 126 | 161 | 6 | 68 [ 110 126 (161 | 6 | 68 | 110
21 MEL Erdschlussanzeiger Richtung Leitung (Cos/Sin Phi-Verfahren) KS;hr;t 30 126 | 161 2 132 | 111 126 | 161 2 196 | 111 126 | 161 6 68 | 111 126 | 161 6 68 | 111
22 MEL Erdschlussanzeiger Richtung Sammelschiene (Cos/Sin Phi-Verfahren) KS;hr;t 30 126 | 161 | 2 | 132 | 112 126 | 161 [ 2 | 196 | 112 126 | 161 | 6 68 | 112 126 | 161 [ 6 68 | 112
23 | MEL Kurzschlussanzeiger Richtung Leitung Kfﬁthﬁt 30 126 [ 161 [ 2 | 132 | 113 126 | 161 | 2 | 196 | 113 126 | 161 | 6 | 68 | 113 126 (161 | 6 | 68 | 113
24| MEL Kurzschl iger Richtung S Ischiene Kgswhntwt 30 126 | 161 | 2 | 132 | 114 126 | 161 | 2 | 196 | 114 126 | 161 | 6 | 68 | 114 126 (161 | 6 | 68 | 114
25 | MEL Gefahr durch Isoliergas Druckverlust K(gﬁmt 30 126 [ 161 [ 2 | 132 | 115 126 | 161 | 2 | 196 | 115 126 | 161 | 6 | 68 | 115 126 (161 | 6 | 68 | 115

Abbildung 3 Netzseitiges Eingangsschaltfeld K01 Teil 1
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Kunde Kunde Kunde Kunde
KOo1 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870
ASDU . ASDU i ASDU . ASDU i
Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr.
Spannungsebene --> 10(kv 11 (kv 25|kV 25|kV
@ @ o @
2l =l 2| = — ol =~ = = — o ~|l =| 3 — oSl =~ =] 3
5| | 5| == 5| | 5| 2| = S| | 5| =] = 5| | &= %
= o = £ o = o = £ o = o = £ o i o = £ o
S|l E &= S| S| &= S IS S RS S S|l E &=
k- a ~ - ™ ~ — ~ — ™ ~ - ~ - ™ ~ — ~ — ) ~ —
. 3 > = = = = + = = = = = = = = = = = = = = =
o 2 g2l e8| 2|88 28| 8| |8 =T I~ O~ I~ =1 sl 8
Z| 2 Zustand / | gl8|l8|8|g I I A R g2l 8|l8|8| 8 glesls|lslg
5 [} - = < < X =< < < < < < X < < < < < < < < < <
e = Meldetext Einheit o o|o|o|o|Do o|o|o|o|®o S|o|o|o]|®© o|o|o|o|Bo
26 Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I,, A 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 116 126 | 161 | 2 | 196 | 116 126 | 161 [ 6 68 | 116 126 | 161 | 6 68 | 116
27 | Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I,, A 36 126 | 161 | 2 | 132 | 117 126 | 161 196 | 117 126 (161 | 6 | 68 | 117 126 | 161 | 6 | 68 | 117
28 Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I,3 A 36 126 | 161 2 132 | 118 126 | 161 2 196 | 118 126 | 161 6 68 | 118 126 | 161 6 68 | 118
29 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, kv 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 119 126 | 161 | 2 | 196 | 119 126 | 161 [ 6 68 | 119 126 | 161 | 6 68 | 119
30 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U,,. 3 kv 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 120 126 | 161 | 2 | 196 | 120 126 | 161 [ 6 68 | 120 126 | 161 | 6 68 | 120
31 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U;_ kv 36 126 | 161 2 132 | 121 126 | 161 2 196 | 121 126 | 161 6 68 | 121 126 | 161 6 68 | 121
32 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U,; kv 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 122 126 | 161 | 2 | 196 | 122 126 | 161 [ 6 68 | 122 126 | 161 | 6 68 | 122
33 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, kv 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 123 126 | 161 | 2 | 196 | 123 126 | 161 [ 6 68 | 123 126 | 161 | 6 68 | 123
34 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U5 kv 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 124 126 | 161 | 2 | 196 | 124 126 | 161 [ 6 68 | 124 126 | 161 | 6 68 | 124
35| Mess Wirkleistung P in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern kw 36 126 | 161 | 2 | 132 | 125 126 ( 161 [ 2 | 196 | 125 126 (161 | 6 | 68 | 125 126 | 161 | 6 | 68 | 125
36 Mess Blindleistung Q in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern kvar 36 126 | 161 ( 2 | 132 | 126 126 | 161 | 2 | 196 | 126 126 | 161 [ 6 68 | 126 126 | 161 | 6 68 | 126

Abbildung 4 Netzseitiges Eingangsschaltfeld K01 Teil 2
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" RheinNetz

Kunde Kunde Kunde Kunde
K02 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870
ASDU ) ASDU . ASDU ) ASDU .
Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr.
Spannungsebene -> 10| kv 11|kv 25 kv 25 kv
@ @ @ @
= [ =Fa =l =2 ==z =2l=lzl=|= = ==
S| | &| 2| % S| | &| 2|7 S| T|&| 2| = 5| | &2 =
= o = £ o = o = £ o = o = £ o = K] = £ o
SIS S EEN RS SIS £ E| S SIS E£E|E| S SR AR S
a (o] — [22] o~ ~— o~ — (2] o~ ~— (o] — (2] o~ ~— o~ — o o~ ~—
> = 4+ = 4+ = = += = += = = += = += =
Zustand / = E1 8|8 8|8 E1 8| 8| 8|8 £ 8|8 8|8 E158| 8|8 %8
M ] clEle |l 2|XE clE |l 2| 2|=X Ll 2|22 X o B I~ - I~
Meldetext Einheit I o|o|o|d|®o© o|oc|o|B|®© o|o|o|B|®© d|o|o|o]|0o
Leistungsschalter 'E?NS 59 126 | 161 | 2 | 137 | 145 126 | 161 | 2 | 201 | 145 126 (161 | 6 | 73 | 145 126 | 161 6 | 73 | 145
Lasttrennschalter AElIJNS 59 126 | 161 | 2 | 137 | 146 126 | 161 | 2 | 201 | 146 126 (161 | 6 | 73 | 146 126 | 161 | 6 | 73 | 146
Leistungsschalter 'élIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 201 126 | 161 [ 2 | 200 | 201 126 [ 161 | 6 72 | 201 126 (161 | 6 72 | 201
Lasttrennschalter ’IélIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 202 126 | 161 | 2 | 200 | 202 126 (161 | 6 | 72 | 202 126 | 161 | 6 | 72 | 202
Fahrwagen 'ELIJNS 31 126 | 161 [ 2 | 136 | 203 126 | 161 | 2 | 200 | 203 126 | 161 6 | 72 | 203 126 | 161 6 | 72 | 203
Sammelschienentrenner ’IélIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 204 126 | 161 | 2 | 200 | 204 126 (161 | 6 | 72 | 204 126 | 161 | 6 | 72 | 204
Felderder 'ELIJNS 31 126 | 161 [ 2 | 136 | 205 126 | 161 [ 2 | 200 | 205 126 | 161 6 | 72 | 205 126 | 161 6 | 72 | 205
Kabelerder ’IélIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 206 126 | 161 | 2 | 200 | 206 126 (161 | 6 | 72 | 206 126 | 161 | 6 | 72 | 206
Kabeltrenner 'ELIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 207 126 | 161 [ 2 | 200 | 207 126 | 161 6 | 72 | 207 126 | 161 6 | 72 | 207
Sammelschienenerder ’IélIJNS 31 126 | 161 | 2 | 136 | 208 126 | 161 | 2 | 200 | 208 126 (161 | 6 | 72 | 208 126 | 161 | 6 | 72 | 208
11 MEL ort Fgrrt” 30 126 | 161 [ 2 | 136 | 101 126 | 161 | 2 | 200 | 101 126 (161 | 6 | 72 | 101 126 (161 | 6 | 72 | 101
12 MEL Endverschluss spannungsfrei Kgahntqt 30 126 | 161 2 | 136 | 102 126 | 161 [ 2 | 200 | 102 126 | 161 | 6 72 | 102 126 (161 | 6 72 | 102
13 MEL Betriebsmittel gesperrt SS-Trenner 1 Kgahntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 103 126 | 161 | 2 | 200 | 103 126 | 161 | 6 72 | 103 126 | 161 | 6 72 | 103
14| MEL Betriebsmittel gesperrt SS-Trenner 2 K(;;hntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 104 126 | 161 | 2 | 200 | 104 126 (161 | 6 | 72 | 104 126 161 6 | 72 | 104
15 MEL Betriebsmittel gesperrt Kabeltrenner Kgahntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 105 126 | 161 | 2 | 200 | 105 126 | 161 | 6 72 | 105 126 | 161 | 6 72 | 105
16 MEL Betriebsmittel gesperrt Leist halterwag K(g;hr;t 30 126 | 161 ( 2 | 136 | 106 126 | 161 [ 2 | 200 | 106 126 | 161 | 6 72 | 106 126 | 161 | 6 72 | 106
17 MEL Betriebsmittel gesperrt Lasttrennschalter Kgahntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 107 126 | 161 | 2 | 200 | 107 126 | 161 | 6 72 | 107 126 | 161 | 6 72 | 107
18 MEL Betriebsmittel gesperrt Leistungsschalter Kg;hr;t 30 126 | 161 ( 2 | 136 | 108 126 | 161 [ 2 | 200 | 108 126 | 161 | 6 72 | 108 126 | 161 | 6 72 | 108
19 MEL Erdschlussanzeiger Richtung Leitung (Erdschl icher) Kgﬁ]hntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 109 126 | 161 | 2 | 200 | 109 126 (161 | 6 | 72 | 109 126 (161 | 6 | 72 | 109
20 MEL Erdschlussanzeiger Richtung S Ischiene (Erdschl icher) Kg;hnt']t 30 126 | 161 | 2 | 136 | 110 126 ( 161 | 2 | 200 | 110 126 (161 | 6 | 72 | 110 126 (161 | 6 | 72 | 110
. . N - . h
21 MEL Erdschlussanzeiger Richtung Leitung (Cos/Sin Phi-Verfahren) Kgﬁmtﬁt 30 126 | 161 2 136 | 111 126 | 161 2 200 | 111 126 | 161 6 72 | 111 126 | 161 6 72 | 111
22 MEL Erdschlussanzeiger Richtung Sammelschiene (Cos/Sin Phi-Verfahren) Kgﬁwhr;t 30 126 | 161 ( 2 | 136 | 112 126 | 161 [ 2 | 200 | 112 126 | 161 | 6 72 | 112 126 | 161 | 6 72 | 112
23 MEL Kurzschlussanzeiger Richtung Leitung KSthntqt 30 126 | 161 [ 2 | 136 | 113 126 | 161 ( 2 | 200 | 113 126 | 161 | 6 72 | 113 126 | 161 | 6 72 | 113
24 | MEL Kurzschl Richtung S Ischiene Kgﬁwhr;t 30 126 | 161 [ 2 | 136 | 114 126 | 161 | 2 | 200 | 114 126 (161 | 6 | 72 | 114 126 (161 | 6 | 72 | 114
25 MEL Gefahr durch Isoliergas Druckverlust KSthntqt 30 126 | 161 | 2 | 136 | 115 126 | 161 | 2 | 200 | 115 126 (161 | 6 | 72 | 115 126 (161 | 6 | 72 | 115

Abbildung 5 Netzseitiges Eingangsschaltfeld K02Teil 1
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" RheinNetz

Kunde Kunde Kunde Kunde
K02 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870 Strukturiert n. IEC 60870
ASDU . ASDU i ASDU i ASDU i
Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr. Info.-Obj.-Adr.
Spannungsebene --> 10 (kv 11| kv 25 kv 25(kv
@ o @ o

2|l =23 | = 2|l =2l 23| = 2|l |l 2| 3| = 2|l =2l 23| =

o 2| 2| 2| 2 o 2|2 2| 2 S| 2| o| 2| 32 o 2|2 2| 2

= o = £ o = o = = o = o = £ o = o = = o

S|l E]E] = Sl Sl ElE| = S|l &&= SIS B RS )

£ a ~ — ™ ~ — ~ — m | o~ — ~ — I ~ — ~ — om | o~ —

o Q e B B B B B b=} b=} k=1 k=1 =1 b= B B B B b=} B B k=] k=1
= kel Zustand / Q Q Q Q Q Q Q Q Q |5 O Q Q 9] 9] @ @ o} o} o}
35 I} T @ LI R|R|E| X b0 I~ R~ - 4 LI R|R| 2| X b0 I~ (R~ - 4
= = Meldetext Einheit = ©c|o|o|B©|© o|o|o|Do| o ©o|o|o|B|o o|o|[o|© ]| o
26 Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I,; A 36 126 | 161 2 136 | 116 126 | 161 2 200 | 116 126 | 161 6 72 | 116 126 | 161 6 72 | 116
27 | Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I, A 36 126 | 161 | 2 | 136 | 117 126 | 161 | 2 [ 200 | 117 126 | 161 | 6 | 72 | 117 126 | 161 | 6 | 72 | 117
28 | Mess Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern I ; A 36 126 | 161 | 2 | 136 | 118 126 | 161 | 2 [ 200 | 118 126 | 161 | 6 | 72 | 118 126 | 161 | 6 | 72 | 118
29 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, , kv 36 126 | 161 | 2 | 136 | 119 126 | 161 | 2 [ 200 | 119 126 | 161 | 6 72 | 119 126 | 161 | 6 72 | 119
30 | Mess p in den iti Ei haltfeldern Uy, 3 kv 36 126 [ 161 | 2 | 136 | 120 126 [ 161 [ 2 [ 200 | 120 126 (161 | 6 | 72 | 120 126 (161 | 6 [ 72 | 120
31 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U5 kv 36 126 | 161 | 2 | 136 | 121 126 ( 161 | 2 | 200 | 121 126 | 161 | 6 72 | 121 126 [ 161 | 6 72 | 121
32 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, kv 36 126 | 161 | 2 | 136 | 122 126 | 161 | 2 | 200 | 122 126 | 161 | 6 72 | 122 126 | 161 | 6 72 | 122
33 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, kv 36 126 | 161 | 2 | 136 | 123 126 ( 161 | 2 | 200 | 123 126 | 161 | 6 72 | 123 126 ( 161 6 72 | 123
34 Mess Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern U, ; kv 36 126 | 161 | 2 | 136 | 124 126 | 161 2 | 200 | 124 126 | 161 | 6 72 | 124 126 | 161 | 6 72 | 124
35 Mess Wirkleistung P in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern kw 36 126 | 161 | 2 | 136 | 125 126 [ 161 | 2 | 200 | 125 126 [ 161 | 6 72 | 125 126 [ 161 | 6 72 | 125
36 Mess Blindleistung Q in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern kvar 36 126 | 161 2 136 | 126 126 | 161 2 200 | 126 126 | 161 6 72 | 126 126 | 161 6 72 | 126

Abbildung 6 Netzseitiges Eingangsschaltfeld K02 Teil 2
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3.2.2 Ubergabeschaltfeld

Kunde
Ubergabe Strukturiert n. IEC 60870
ASDU )
Info.-Obj.-Adr.
Spannungsebene -->| | 10 kv
@

5| % 5| 2|2
£|8 E|E|S

[a\] — a [s2] o~ —

4= = > 4 + 4=

Zustand glegl5leg|g|s

Meldetext Messbereich slslz|[3|38|3
Leistungsschalter AELIJ,\‘? 126|161 31 2 | 144 | 201
Lasttrennschalter R 126161 31 | 2 | 144|202
Fahrwagen %LIJ,\? 126|161 31 2 (144 203
Sammelschienentrenner AElIJ,\? 126|161( 31 2 | 144 | 204
Sammelschienenerder %ﬁ. 126|161 31 2 | 144 | 208
MEL Schutzauslésung Kundeniibergabe Kg%hn:t 126|161 30 2 | 144 | 110
MEL Erdschluss im Kundennetz e 126161 30 | 2 |144|111
MEL Gefahr durch Isoliergas Druckverlust Kgﬁqhntqt 126|161| 30 2 (144|115

Abbildung 7 Ubergabeschaltfeld

’) RheinNetz
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3.3 Steuerbare Ressource

3.3.1 Reduzierter Datenumfang fiir Erzeugungsanlagen und Speicher bei Pave < 270 kW und >Pemax < 500 kW

3.3.1.1 Windenergieanlagen

Energie Man ment System Kunde
. ergie Ma _age e yste Strukturiert n. IEC 60870
< <
(reduzierter Datenumfang bei Py < 270 kW oder Pgp,ax < SO00kW) RS0 Info.-Obj.-Adr.
)
5% 51 28| ¢
£| & S| E| &
t (@] — a ™M o —
. © Bl 8]l >8] B8
Z S Zustand / gl g|l5|le|lg|s
22 Meldetext Einheit AR AR IR AERES
Wind
1 Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw 2 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 245
Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar *2 126 | 161 36 | 11 | 130 | 3
3 Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kW "2 126 | 161 36 | 11 | 130 | 4
4 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 36 | 11 | 130 | 5
5 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 | 161 | 36 | 11 (130 | 6
6 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 ( 63 | 11 | 130 | 89
7 Mess Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 | 11 | 130 | 7
optional fiir Wind
8 Mess Windgeschwindigkeit m/s 126 | 161 36 | 11 | 130 | 11
9 Mess Windrichtung Grad 126 | 161 | 36 | 11 | 130 | 12

"2 Die Skalierung hdngt von der Installierten Leistung ab

Abbildung 8 Reduzierter Datenumfang Windenergieanlagen

" RheinNetz
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3.3.1.2 Photovoltaik

" RheinNetz

Energie Management System

(reduzierter Datenumfang bei Pyye <270 kW oder Pgpyax < 500kW)

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
)
= ~— = o ~—
S| = S| 8| =
£ & S| E| &
t o~ — a ™ o~ —
5 g sl 8|88
= © Zustand / s 3| 5|lg|lg|g
g 2 Meldetext Einheit ElIElo| & & &
Photovoltaik
10 | Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kW 2 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 2
11 | Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar 2 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 3
12 | Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 4
13 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 36 | 10 | 130 | 5
14 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 ( 161 | 36 | 10 | 130 | 6
15 - Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 63 | 10 | 130 | 89
16 Mess Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 36 | 10 | 130 | 7
optional fiir Photovoltaik
17 [ Mess Globalstrahlung W/m? 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 13

Abbildung 9 Reduzierter Datenumfang Photovoltaik

"2 Die Skalierung hdngt von der Installierten Leistung ab
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3.3.1.3 Blockheizkraftwerk

" RheinNetz

Ein Unternehmen
der RheinEnergie

Energie M t Syst punde
_ nergie ffanagement System Strukturiert n. IEC 60870
< <
(reduzierter Datenumfang bei Paye <270 kW oder Pgp,ax < 500kW) RS Info.-Obj.-Adr.
@
5| % 5| 2%
£| & S| E|S
E ~ — a ™ ~ —
o Q B ] > B B ]
= S Zustand / 9| 9 'L‘) | 0| @
8 2 Meldetext Einheit 3132|3133
BHKW
18 | Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw 2 126 [ 161 | 36 | 10 | 194 | 2
19 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar " 126 | 161 | 36 | 10 | 194 | 3
20 Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw 2 126 | 161 | 36 | 10 | 194 | 4
21 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 (161 | 36 | 10 | 194 | 5
22 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 ( 161 | 36 | 10 | 194 | 6
E- Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 [ 161 | 63 | 10 | 194 | 89
24 Mess Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 | 10 | 194 | 7

Abbildung 10 Reduzierter Datenumfang Blockheizkraftwerk

"2 Die Skalierung hdngt von der Installierten Leistung ab
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3.3.1.4 Speicher

Energie Management System

(reduzierter Datenumfang bei Pyye <270 kW oder Pgmax < 500kW)

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
@

= ~ = o ~~

S| = S| 8| %

el & Sl E|lE

£ o — a o o —

=z Zustand / g lg|5|le|8|ce
g 2 Meldetext Einheit 3131l zo|[313|3

Speicher

25 [ Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw 2 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 2
26 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar 2 126 | 161 | 36 ( 11 | 66 | 3
27 Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 (161 | 36 | 11 | 66 | 4
28 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 5
29 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 6
30 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 ( 11 | 66 | 89
31 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 7
32 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Bezug) % 126 | 161 | 36 ( 11 | 66 | 90
33 Mess Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Bezug) % 126 (161 | 36 | 11 | 66 | 8
34 Mess Ladezustand % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 11

Abbildung 11 Reduzierter Datenumfang Speicher

*2 Die Skalierung hdngt von der Installierten Leistung ab

" RheinNetz

Ein Unternehmen
der RheinEnergie

14



3.3.2 Voller Datenumfang

3.3.2.1

Messwerte am Netzanschlusspunkt

Kunde
Energie Management System Strukturiert n. IEC 60870
ASDU Info.-Obj.-Adr.
)

= —~ = = —~

S| % &S| 2| %

£|18 E|E|S

% (o] — [=% ™ o —

< ] k=1 B > B =1 B

= S Zustand / | @ 'L—) 8| 9| @

2 2 Meldetext Einheit s13lo|l313|3

Netzanschlusspunkt fiir alle Energiearten

1 Mess Spannung am Netzanschlusspunkt U, kv *° 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 245
2 Mess Spannung am Netzanschlusspunkt U,, kv ** 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 246
3 Mess Spannung am Netzanschlusspunkt U 5 kv *° 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 247
4 Mess Spannung U,,.,, am Netzanschlusspunkt kv *® 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 248
5 Mess Spannung U,,.; am Netzanschlusspunkt kv *® 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 249
6 Mess Spannung U,,,; am Netzanschlusspunkt kv *® 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 250
7 Mess Strom I,; am Netzanschlusspunkt A 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 251
8 Mess Strom I,, am Netzanschlusspunkt A 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 252
9 Mess Strom I,; am Netzanschlusspunkt A 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 253
10 | Mess Wirkleistung P am Netzanschlusspunkt kw 3 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 254
11| Mess Blindleistung Q am Netzanschlusspunkt kvar ** 126 | 161 | 36 | 11 | 129 | 255

12| Mess verfiigbare untererregte Blindleistung kvar "2 126 161 | 36 | 11 | 130 | ©

13 | Mess verfiigbare iibererregte Blindleistung kvar "2 126 161 | 36 | 11 | 130 | 1

Abbildung 12 Messwerte am Netzanschlusspunkt

" RheinNetz

Ein Unternehmen
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3.3.2.2 Windenergieanlagen

Energie Management System

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
@
2| = =21 3| =
5| = & 2| =
£l & E|E|E
E ~ — a ™ ~ —
- >
= b Zustand / 5|8 5 51 8|8
g 2 Meldetext Einheit sl &|ln| 8|88
Wind
14 Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw "2 126 | 161 | 36 | 10 | 66 | 2
15 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar * 126 (161 | 36 | 10 | 66 | 3
16 Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 | 161 | 36 | 10 | 66 | 4
17 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 | 36 | 10 | 66 5
18 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 (161 | 36 | 10 | 66 | 6
19 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 63 | 10 | 66 | 89
20 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 (161 | 36 | 10 | 66 | 7
21 Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung kv * 126 | 161 | 63 | 10 | 66 | 91
22 Mess Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung kv * 126 (161 | 36 | 10 | 66 | 9
23 Bef. Blindleistungsregelung Q(U): Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 10 | 65 | 45
24 MEL Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung EIN =T 126 | 161 | 30 | 10 | 64 | 101
E- Blindleistungsbereitstellung Q,:/ Ppinst: VOrgabe Qg % 126 | 161 | 63 | 10 | 66 | 92
26 Mess Blindleistungsbereitstellung Q.¢/ Ppinst: Rlickmeldung Qg % 126 | 161 | 36 | 10 | 66 | 10
27 Bef. Blindleistungsbereitstellung Q,¢/ Pyinst: Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 10 | 65 | 46
28 MEL Blindleistungsbereitstellung Q,¢¢/ Ppinst: Rlickmeldung EIN En 126 | 161 | 30 | 10 | 64 | 102
29 Bef. Kuppelschalter EZA/Speicher Not-Aus Ein 126 | 161 | 58 | 10 | 65 | 47
30 Kuppelschalter EZA/Speicher EIN 126 | 161 | 31 | 10 | 64 | 201
optional fiir Wind
31 Mess Windgeschwindigkeit m/s 126 | 161 | 36 | 10 | 66 | 11
32| Mess Windrichtung Grad 126 | 145 36 | 10 | 66 | 12

Abbildung 13 Windenergieanlagen

" RheinNetz

Ein Unternehmen
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3.3.2.3 Photovoltaikanlagen

Kunde
Energie Management System S AR [ 1S G
ASDU Info.-Obj.-Adr.
)

2| = = 3| =

5| = S| 2| %

£ & S| E|S

t ~ — al| ™ ~ —

e 3 sl 2|8 8|8
= b=l Zustand / glel5leg|lg|g
2 s Meldetext Einheit 3131231383

Photovoltaik
33| Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw 2 126 [ 161 | 36 | 10 | 130 | 2
34 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar "2 126 (161 | 36 | 10 | 130 | 3
35| Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw 2 126 (161 | 36 | 10 | 130 | 4
36 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 5
37 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 6
38 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 63 | 10 | 130 | 89
39 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 (161 | 36 | 10 | 130 | 7
40 Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung kv * 126 | 161 | 63 | 10 | 130 | 91
41 Mess Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung kv * 126 (161 | 36 | 10 | 130 [ 9
42 Bef. Blindleistungsregelung Q(U): Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 10 | 129 | 45
43 MEL Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung EIN En 126 [ 161 | 30 | 10 | 128 | 101
E- Blindleistungsbereitstellung Q,¢/Ppinst: VOrgabe Qg % 126 | 161 | 63 | 10 | 130 | 92
45 Mess Blindleistungsbereitstellung Q..¢/ Pyist: Riickmeldung Qg % 126 [ 161 | 36 | 10 | 130 | 10
46 Bef. Blindleistungsbereitstellung Q,¢/Ppinst: Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 10 | 129 | 46
47 MEL Blindleistungsbereitstellung Q,¢/Ppinst: Rlickmeldung EIN En 126 | 161 | 30 | 10 | 128 | 102
48 Bef. Kuppelschalter EZA/Speicher Not-Aus Ein 126 [ 161 | 30 | 10 | 129 | 47
49 Kuppelschalter EZA/Speicher EIN 126 | 161 | 31 | 10 | 128 | 201
optional fiir Photovoltaik
50 | Mess Globalstrahlung W/m2 | | | | 126 | 161 | 36 | 10 | 130 | 13 |

Abbildung 14 Photovoltaikanlagen

" RheinNetz
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3.3.2.4 Blockheizkraftwerk

Energie Management System

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
@
5% 5l2|%
£12 £l EI2
S § S| E| &2 85
E E Meldetext leli?nl:i’t/ % g § % % g
BHKW
51 | Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw 2 126 | 161 | 36 | 10 (194 | 2
52 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar "2 126 (161 | 36 | 10 | 194 | 3
53 | Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 [ 161 | 36 | 10 | 194 | 4
54 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 (161 36 | 10 | 194 | 5
55 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 (161 | 36 | 10 | 194 | 6
56 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 63 | 10 | 194 | 89
57 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 (161 | 36 | 10 | 194 | 7
58 Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung kv * 126 | 161 | 63 | 10 | 194 | 91
59 Mess Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung kv * 126 (161 36 | 10 | 194 | 9
60 Bef. Blindleistungsregelung Q(U): Befehl EIN Ein 126 | 161 ( 58 10 | 193 | 45
61 MEL Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung EIN Ein 126 | 161 | 30 | 10 | 192 | 101
E- Blindleistungsbereitstellung Q,¢/ Ppinst: VOrgabe Qo % 126 | 161 | 63 | 10 | 194 | 92
63 Mess Blindleistungsbereitstellung Q,.:/ Pyinst: Riickmeldung Qg % 126 | 161 | 36 | 10 | 194 | 10
64 Bef. Blindleistungsbereitstellung Q,¢/ Pyinst: Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 10 | 193 | 46
65 MEL Blindleistungsbereitstellung Q,¢¢/ Pyinst: Riickmeldung EIN En 126 | 161 | 30 | 10 | 192 | 102
66 Bef. Kuppelschalter EZA/Speicher Not-Aus Ein 126 | 161 ( 30 | 10 | 193 | 47
E- Kuppelschalter EZA /Speicher EIN 126 | 161 | 31 | 10 | 192 | 201

Abbildung 15 Blockheizkraftwerk (BHKW)
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3.3.2.5

Ladeeinrichtung fiir Elektromobilitéit

Energie Management System

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
o
5% 52|z
g2 E|E|E
t N =] al o |-
= g Zustand / % ﬁ = % % %
g| ¢ Meldetext Einheit ZIE|R|EB|&|8
Ladestation
68 Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw "2 126 | 161 | 36 [ 11 | 2 2
69 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar *? 126 | 161 | 36 | 11 2 3
70 Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 | 161 | 36 11 | 2 4
71 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 | 161 | 36 | 11 2 5
72 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 | 161 | 36 | 11 2 6
73 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 63 | 11 2 | 89
74 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 [ 11 | 2 7
75 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Bezug) % 126 | 161 | 63 | 11 2 | 90
76 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Bezug) % 126 | 161 | 36 | 11 2 8
77 Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung kv * 126 | 161 | 63 | 11 2 | 91
78 Mess Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung kv * 126 | 161 | 36 | 11 2 9
79 Bef. Blindleistungsregelung Q(U): Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 11 1 | 45
80 MEL Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung EIN Bn 126 (161 | 58 | 11 | 0 | 101
E- Blindleistungsbereitstellung Q,¢s/ Pyinst: VOrgabe Qg % 126 | 161 | 63 | 11 2 | 92
82 Mess Blindleistungsbereitstellung Q.¢/ Ppinst: Riickmeldung Qg % 126 | 161 | 36 | 11 2 10
83 Bef. Blindleistungsbereitstellung Q,¢/Ppinst: Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 ( 11 | 1 | 46
84 MEL Blindleistungsbereitstellung Q,¢¢/ Pyinst: Riickmeldung EIN En 126 (161 | 30 | 11 | 0 | 102
85 Bef. Kuppelschalter EZA /Speicher Not-Aus Ein 126 | 161 | 30 | 11 1 47
E- Kuppelschalter EZA/Speicher EIN 126 (161 | 30 | 11 | 0 | 201

Abbildung 16 Ladestation
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3.3.2.6 Speicher

Energie Management System

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
oy
g% SAEE
£|2 £l E|2
% ~ — al| = ~ —
= 3 Zustand / E B ~ E E ﬁ
3| 2 Meldetext Einheit 813|2|8[8]8
Speicher
87 | Mess Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kw "2 126 161 36 | 11 | 66 | 2
88 Mess Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID) kvar *? 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 3
89 | Mess Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe kw "2 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 4
90 Mess Verfiigbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers % 126 (161 | 36 | 11 | 66 | 5
91 Mess Wirkleistungsreduzierung extern % 126 (161 | 36 | 11 | 66 | 6
92 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Einspeisung) % 126 (161 | 63 | 11 | 66 | 89
93 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung) % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 7
94 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Bezug) % 126 | 161 | 63 | 11 | 66 | 90
95 m Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Bezug) % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 8
96 Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung kv * 126 (161 | 63 | 11 | 66 | 91
97 Mess Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung kv * 126 (161 | 36 | 11 | 66 | 9
98 Bef. Blindleistungsregelung Q(U): Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 11 | 65 | 45
99 MEL Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung EIN En 126 | 161 | 30 | 11 | 64 | 101
100 Blindleistungsbereitstellung Q,e¢/ Pyinst: VOrgabe Qg % 126 | 161 63 | 11 | 66 | 92
101| Mess Blindleistungsbereitstellung Q..¢/ Pyinst: Riickmeldung Q,y % 126 | 161 | 36 | 11 | 66 | 10
102 Mess Ladezustand % 126 | 161 | 36 11 66 11
103 Bef. Blindleistungsbereitstellung Q,¢/Ppinst: Befehl EIN Ein 126 | 161 | 58 | 11 | 65 | 46
104 MEL Blindleistungsbereitstellung Q,¢/ Pyinst: Rlickmeldung EIN Ein 126 | 161 | 30 | 11 | 64 | 102
105 Bef. Kuppelschalter EZA/Speicher Not-Aus Ein 126 | 161 | 30 | 11 | 65 | 47
106 Kuppelschalter EZA/Speicher EIN 126 | 161 | 30 | 11 | 64 | 201

Abbildung 17 Speicher
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3.3.2.7 Optional fiir alle Energiearten

" RheinNetz

Energie Management System

Kunde

Strukturiert n. IEC 60870

ASDU Info.-Obj.-Adr.
)

~~ — N -U —_

S| 3 S| 8| %

£ & S| E|S

% ~ — a (52 o~ —

c o} | B >l 8| 8]
= S Zustand / 218|518 glg
3| 2 Meldetext Einheit 3|3d|5 |33

Optional fiir alle Energiearten
107| Mess AuBentemperatur °C 126 | 161 | 36 | 11 | 130 [ 14

Abbildung 18 optional fiir alle Energieanlagen

* Der Wertebereich hdng von der Nennspannung ab
"2 Die Skalierung hangt von der installierten Leistung ab
*3,%4,%5,%6 Dje Skalierung hangt von der Spannungsebene ab
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der RheinEnergie

21



‘3 RheinNetz

Ein Unternehmen
der RheinEnergie

4 Hinweise zu den Datenpunkten / Prozessdatenumfang

4.1 Allgemeine Meldungen

Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall Ubergabestation

Das Signal , Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall Ubergabestation” ist abzusetzen, wenn
(Teil-) Funktionen eines Geréates der Anlagensteuerung des Betreibers fiir die Kundeniibergabe-
station gestort sind. Dies ist unter anderem bei internen Fehlern oder internen Kommunikations-
problemen der betreibereigenen Anlagensteuerung und der Kommunikation zu Uber eine digitale
Schnittstelle angeschlossenen Peripherie-Geraten (z.B. Kurz- & Erdschlussrichtungsanzeiger, Feld-
buskoppler, Schutzgerat) der Fall. Ebenfalls ist ein Signal abzusetzen, wenn ein Sicherungsauto-
mat, der fir die Steuerung der Kundeniibergabestation wichtig ist, ausgeldst hat. Dies betrifft zum
Beispiel Sicherungsautomaten in den Antriebskreisen sowie flir Melde-, Steuer- oder Versor-
gungsspannungen. Diese Meldung ist auch zu libertragen, wenn die Spannung im DC-Stromkreis
zu hoch oder tief ist oder eine Batteriekreisunterbrechung in der USV vorliegt.

Sind in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern Leistungsschalter verbaut, ist zusatzlich das Signal
abzusetzen, wenn der Kraftspeicher nicht mehr aufzieht. Erfolgt die Erfassung dieser Meldung
Uber den Zustand des Kraftspeichers (Kraftspeicher entspannt), ist bei der Verarbeitung der Mel-
dung eine Verzogerung von 30 s einzustellen, um dem Antrieb Zeit zu geben, den Kraftspeicher
wieder zu spannen.

Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall steuerbare Einrichtung

Das Signal , Anlagensteuerung Kunde Funktionsausfall steuerbare Einrichtung” ist abzusetzen,
wenn (Teil-) Funktionen eines Gerates der Anlagensteuerung fir die steuerbare Einrichtung ge-
stort sind. Dies ist unter anderem bei internen Fehlern oder internen Kommunikationsproblemen
der betreibereigenen Anlagensteuerung und der Kommunikation zu Gber eine digitale Schnitt-
stelle angeschlossenen Peripherie-Geraten (z.B. Schutzgerat oder Parkregler) der Fall. Diese Mel-
dung ist auch zu Ubertragen, wenn die Spannung im DC-Stromkreis zu hoch oder tief ist oder eine
Batteriekreisunterbrechung in der USV vorliegt.

Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrichtigung Ubergabestation

Das Signal , Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrichtigung Ubergabestation” ist abzuset-
zen, wenn Funktionsstorungen der Anlagensteuerung des Betreibers fiir die Kundenilibergabesta-
tion noch nicht vorliegen, aber in absehbarer Zeit zu erwarten sind oder kein giiltiger Uhrzeit-
Synchronisierungsbefehl innerhalb von 24 Stunden erhalten wurde.

Ebenfalls ist das Signal abzusetzen, wenn in den Gleichspannungskreisen der Anlagensteuerung
des Betreibers fiir die Kundeniibergabestation ein Erdschluss erkannt wurde.

Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrachtigung steuerbare Einrichtung

Das Signal , Anlagensteuerung Kunde Funktionsbeeintrachtigung steuerbare Einrichtung” ist ab-
zusetzen, wenn Funktionsstorungen der Anlagensteuerung des Betreibers fiir die steuerbare Ein-
richtung noch nicht vorliegen, aber in absehbarer Zeit zu erwarten sind oder kein giiltiger Uhrzeit-
Synchronisierungsbefehl innerhalb von 24 Stunden erhalten wurde.

Ebenfalls ist das Signal abzusetzen, wenn in den Gleichspannungskreisen der Anlagensteuerung
des Betreibers fiir die steuerbare Einrichtung ein Erdschluss erkannt wurde.

Ausfall Netzspannung USV Betrieb

Die Meldung , Ausfall der Netzspannung USV Betrieb“ ist abzusetzen, wenn die Ladespannung der
gesicherten Hilfsenergieversorgung des RheinNetz-Gateway ausgefallen ist und die Spannungs-
versorgung Uber den Batteriekreis sichergestellt wird.
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Anlagensteuerung Kunde Flatter Sperre
Signal ist abzusetzen, wenn die Flatter Sperre in der Anlagensteuerung aktiv ist.

4.2 Datenpunkte Kundenubergabestation

4.2.1 Netzseitige Eingangsschaltfelder

Fernsteuerung der Schaltelemente Leistungsschalter / Lasttrennschalter

Uber die Parametrierung der Anlagensteuerung des Betreibers ist sicherzustellen, dass Schaltge-
rate, die ausschlieflich im Verfligungsbereich des Netzbetreibers liegen nur Uber die Steuerbe-
fehle des RheinNetz-Gateways geschaltet werden kdnnen. Die Steuerbefehle diirfen weder in der
Anlagensteuerung des Betreibers oder durch elektrische Selbsthaltungen im Steuerkreis dauer-
haft gespeichert werden. Bei einer Nichtausfiihrung eines Steuerbefehls ist dieser zu verwerfen.
Steuerbefehle, die zu kritischen Zustdanden fiihren kdnnen, beispielsweise infolge eines Isoliergas-
druckverlusts, diirfen durch die Anlagensteuerung des Betreibers nicht ausgefiihrt werden. Erfolgt
die Absetzung des Steuerbefehls aulRerhalb der Sekundarnische der Schaltanlage, sind die Steu-
erkreise der Schaltgerate aus Sicherheitsgriinden mindestens 1%-polig auszufiihren. Hiervon aus-
genommen sind Steuerbefehle, welche auf Protokollebene auBerhalb der Sekundarnische abge-
setzt und in der Sekundarnische verarbeitet werden.

Lasttrennschalter werden seitens Netzbetreiber mittels eines Langzeitbefehls (10 s) angesteuert.
Leistungsschalter werden seitens Netzbetreiber mittels eines Kurzzeitbefehl (0,5 s) angesteuert.

Quittierungsbefehl der Kurz- und Erdschlussrichtungsanzeiger

Dieser Befehl dient zur Quittierung aller Kurz- und Erdschlussrichtungsanzeiger in den netzseitigen
Eingangsschaltfeldern. Der Befehl wird als Langzeitbefehl (10 s) an die Anlagensteuerung des Kun-
den gesandt.

Stellungsriickmeldungen
Fir alle Schaltelemente der netzseitigen Eingangsschaltfelder ist die jeweilige Schaltstellung ein-
deutig und zwingend als Doppelmeldung zu erfassen und zu (ibertragen.

Ort
Die Meldung ,,Ort” gibt die Stellung Ort des Fern-/Ort-Umschalters wieder. Die Meldung ist feld-
bezogen an das RheinNetz-Gateway zu libertragen.

Endverschluss spannungsfrei

Die Meldung ,,Endverschluss spannungsfrei“ muss eindeutig ermittelt werden. Die Erfassung der
Meldung hat Gber den kapazitiven Spannungsanzeiger zu erfolgen. Dabei sind beide Kontakte vom
Spannungsanzeiger in Reihe zu schalten. Der Messpunkt des kapazitiven Spannungsanzeigers
muss so platziert sein, dass die Spannung am Kabelendverschluss gemessen wird.

Betriebsmittel gesperrt

Die Meldung , Betriebsmittel gesperrt” gibt die Position ,Gesperrt” des Schalters -S2 wieder. Der
Schalter -S2 wird bei elektrisch Angetriebenen Trennschaltern oder Leistungseinschiiben gefor-
dert, sowie wenn Uber ein Hauptschaltgerat (z.B. Leistungsschalter) geerdet wird. Weitere Anfor-
derung und die Funktion des Schalters -S2 sind in der TAB der RheinNetz beschrieben.
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Kurz- und Erdschlussrichtungsmeldungen

Kurz- und Erdschliisse in Richtung Leitung und Sammelschiene sind je netzseitigem Eingangs-
schaltfeld zu erfassen und zu libertragen. Das Verfahren und die Einstellwerte sind abhangig vom
Netzgebiet und werden im Rahmen des Netzanschlussverfahrens mitgeteilt.

Gefahr durch Isoliergas Druckverlust

Die Meldung ,,Gefahr durch Isoliergas Druckverlust” ist an das RheinNetz-Gateway zu libertragen,
wenn der Druck des Isoliergases unter dem vom Hersteller vorgegeben Druck fallt und die Schalt-
anlage nicht mehr Schaltbereit ist. Bei der Erfassung der Meldung ist darauf zu achten, dass diese
nach dem Ruhestromprinzip erfolgt. Unabhdngig davon, ob die Schaltanlage ein gemeinsamer
oder mehrere separate Gastanks vorhanden sind, ist die Meldung feldbezogen zu libertragen.
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4.2.2 Ubergabeschaltfeld

Stellungsriickmeldungen

Fur alle netzbetreiberrelevanten Schaltelemente (z.B. Leistungsschalter / Lasttrennschalter, Fahr-
wagen, Sammelschienentrenner, Sammelschienenerder) im Ubergabeschaltfeld ist die jeweilige
Schaltstellung eindeutig und zwingend als Doppelmeldung zu erfassen und zu libertragen.

Erdschluss im Kundennetz

Betreibt der Anschlussnehmer ein eigenes, mit dem Netz des NB galvanisch verbundenes Mit-
telspannungsnetz, ist die Meldung ,Erdschluss im Kundennetz” zu erfassen, vor Ort anzuzeigen
und an das RheinNetz-Gateway zu lbertragen.

Ein galvanisch verbundenes Mittelspannungsnetz liegt aus Sicht des Netzbetreibers bereits dann
vor, wenn hinter dem Ubergabeschaltfeld ein Mittelspannungskabel im Erdreich oder (iber eine
langere Strecke >25 Meter verlegt wird.

Die Erdschlusserfassung hat im Ubergabeschaltfeld zu erfolgen. Das Verfahren und die Einstell-
werte sind abhangig vom Netzgebiet und werden im Rahmen des Netzanschlussverfahrens mit-
geteilt.

Schutzauslosung Kundeniibergabe

Bei der Stormeldung ,,Schutzauslésung Kundenilibergabe” sind alle Auslésebefehle von Schutzor-
ganen, die auf das Hauptschaltelement im Ubergabeschaltfeld der Kundeniibergabestation wir-
ken, zu einer gemeinsamen Meldung zusammenzufassen. Dabei ist zu beachten, dass die Meldung
direkt vom Schutzorgan zu erfassen ist. Die Stellungsriickmeldung des Hauptschaltelements ist
nicht zuldssig. Unter Schutzorganen fallen z. B. Schutzgerate, HH-Sicherungen sowie die Transfor-
matortemperaturiiberwachung oder der Buchholzschutz, sofern diese auf das Hauptschaltele-
ment in der Kundeniibergabe wirken.

Gefahr durch Isoliergas Druckverlust
Die Meldung ,Gefahr durch Isoliergas Druckverlust” ist an das RheinNetz-Gateway zu libertragen,

wenn der Druck des Isoliergases unter dem vom Hersteller vorgegeben Druck fallt und die Schalt-
anlage nicht mehr Schaltbereit ist. Bei der Erfassung der Meldung ist darauf zu achten, dass diese
nach dem Ruhestromprinzip erfolgt. Unabhangig davon, ob die Schaltanlage ein gemeinsamer
oder mehrere separate Gastanks vorhanden sind, ist die Meldung feldbezogen zu libertragen.
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4.3 Messwerte

Die Betriebsmesswerte fir Strom und Spannung werden gemessen. Daraus abgeleitet werden die
Werte fiir Wirk- und Blindleistung. Es gilt fiir die Ubertragung der Messwerte das Verbraucher-
zahlpfeilsystem. Dabei ist zu beachten, dass bei Energiefluss in Richtung der Mittelspannungssam-
melschiene hinter dem Ubergabeschaltfeld der Kundeniibergabestation die Werte ein negatives
Vorzeichen haben.

Eingang Ubergabe

+Q
Sammelschiene

/,
vz Kraftwerk

/ inchuktiv
P
«Q
unteneregt c
P > +P
(iberemegt
a T
l
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i X Kraftwerk
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\
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Q

Abbildung 19 Zéhlpfeilsystem Messwerte

4.3.1 Messwerte in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern

Messwerte der netzseitigen Eingangsschaltfelder dirfen ber die Kurz- und Erdschlussrichtungs-
anzeiger erfasst werden. Zur Erhéhung der Messgenauigkeit sind im Ubergabeschaltfeld oder
oberspannungsseitig am Transformator resistive Spannungssensoren zu installieren.

Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern Uy, Uiz, U3
Gemessene Spannungen der jeweiligen AuBenleitern gegen Erde.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kv 0 bis 7kV
11 kv 0 bis 7,6 kV
25 kV 0 bis 17,3 kV
30 kV 0 bis 20,8 kV

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 0,1 kV
Genauigkeit der Messung: min. 1%

Spannung in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern Ui;..;, Uiz.13, Uii3
Gemessene Spannungen zwischen den AuRenleitern.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kV 0 bis 12 kV
11 kV 0 bis 13,2 kV
25 kV 0 bis 30 kV
30kV 0 bis 36 kV

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 0,1 kV
Genauigkeit der Messung: min. 1%
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Strom in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern Iy, I.5, I3

Gemessener Strom der jeweiligen AulBenleitern am Netzanschlusspunkt.
Skalierung: 0- 760 A

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 5 A

Genauigkeit der Messung: min. 1%

Wirkleistung P in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern
Wirkleistung, welche aus den in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern gemessen Strom und
Spannung berechnet wurde.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kv / 11kV -14.000 bis 14.000 kW
25 kV /30 kV -40.000 bis 40.000 kW

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 50 kW

Blindleistung Q in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern
Blindleistung, welche aus den in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern gemessen Strom und
Spannung berechnet wurde.

Spannungsebene: Skalierung:
10kV /11 kv -7.000 bis 7.000 kvar
25 kv /30kv -20.000 bis 20.000 kvar

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 50 kvar

4.3.2 Messwerte am Netzanschlusspunkt

Spannung am Netzanschlusspunkt Ui, Uiz, U3
Gemessene Spannungen der jeweiligen AuBenleitern gegen Erde am Netzanschlusspunkt.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kv 0 bis 7kV
11 kv 0 bis 7,6 kV
25 kV 0 bis 17,3 kV
30 kV 0 bis 20,8 kV

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 0,1 kV
Genauigkeit der Messung: min. 1%

Spannung am Netzanschlusspunkt U;; - Uz, Uiz - Uiz Uis - Uis
Gemessene Spannungen zwischen den AulRenleitern L; und Ls am Netzanschlusspunkt.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kv 0 bis 12 kV
11 kV 0 bis 13,2 kV
25 kV 0 bis 30 kV
30kV 0 bis 36 kV

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 0,1 kV
Genauigkeit der Messung: min. 1%
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Strom am Netzanschlusspunkt I3, 112, li3

Gemessener Strom der jeweiligen AuBenleitern am Netzanschlusspunkt.
Skalierung: 0- 760 A

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 5 A

Genauigkeit der Messung: min. 1%

Wirkleistung P am Netzanschlusspunkt
Wirkleistung, welche aus den am Netzanschluss gemessen Strom und Spannung berechnet
wurde.

Spannungsebene: Skalierung:
10 kv / 11kV -14.000 bis 14.000 kW
25 kV /30 kV -40.000 bis 40.000 kW

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 50 kW

Blindleistung Q am Netzanschlusspunkt
Blindleistung, welche aus den am Netzanschluss gemessen Strom und Spannung berechnet
wurde.

Spannungsebene: Skalierung:
10kV /11 kv -7.000 bis 7.000 kvar
25 kv /30kv -20.000 bis 20.000 kvar

Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwellwert: 50 kvar
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4.4 Verfugbare Blindleistung der steuerbaren Ressourcen am NAP

Diese Werte reprasentieren die am Netzanschlusspunkt aktuell verfligbare und abrufbare Blind-
leistung zur statischen Spannungshaltung als Aufsummierung aller an diesem Punkt angeschlos-
senen Erzeugungsanlagen und Energiearten. Der Wert wird benétigt, um jederzeit das im Netz
verfligbare Blindleistungspotenzial aller Erzeugungsanlagen zu ermitteln und bei betrieblichem
Bedarf (z.B. im Rahmen von LetztmaRnahmen gem. VDE-AR-N 4142) abrufen zu kénnen. Die
Werte werden separat fiir den untererregten und Ubererregten Bereich gebildet und als Analog-
wert Ubertragen. Der libertragene Wert reprasentiert dabei den Maximalwert der Gesamtanlage
und ist nicht als Differenz zwischen aktuellem Istwert und dem Maximalwert zu Gbertragen.

Verfiigbare untererregte Blindleistung

Aktuell maximal verfligbare untererregte Blindleistung bezogen auf Pi.s: Blindleistung, die am
Ubergabepunkt der Station im aktuellen Betriebspunkt als Summenleistung durch alle steuerba-
ren Ressourcen zur Verfligung gestellt werden kann.

Skalierung: 0 kvar bis 50% von Pinst

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,05 Pi.: kvar, min. jedoch 50 kvar

Verfiigbare libererregte Blindleistung

Aktuell maximal verfiigbare Ubererregte Blindleistung bezogen auf Pins:: Blindleistung, die am
Ubergabepunkt der Station im aktuellen Betriebspunkt als Summenleistung durch alle steuerba-
ren Ressourcen zur Verfligung gestellt werden kann.

Skalierung: 0 kvar bis 50% von Pjnst

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,05 Pi.: kvar, min. jedoch 50 kvar
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4.5 Datenpunkte abhangig der steuerbaren Ressource

Je in der Ubergabestation angebundener steuerbarer Ressource werden in Mischanlagen (ver-
schiedene steuerbarer Ressourcen und Last oder verschiedene steuerbarer Ressource an einem
gemeinsamen Netzanschlusspunkt) zusatzlich die Momentanwerte fiir Wirk- und Blindleistung
der einzelnen Erzeugungsanlagen, Ladeeinrichtungen und Energiespeicher separat je steuerbarer
Ressource gebildet und an das RheinNetz-Gateway Uibertragen. Die Erfassung der Messwerte er-
folgt immer als Nettoerzeugungswerte, ohne Eigenverbrauch bei Erzeugungsanlagen / Speicher
oder als reine Bezugssummenleistung von den Ladeeinrichtungen / Speicher im Verbraucherzihl-
pfeilsystem.

Wirkleistung je Steuerbare Ressource (SR-1D)

Messwert Wirkleistung je Steuerbarer Ressource (bei Mischanlagen nur der Wert von der
Erzeugungsanlagen, Speichern, Ladeeinrichtungen flr Elektromobilitat). Der Messwert ist je SR-
ID zu bilden und zu (ibertragen.

Skalierung: 0 kW bis 1,2 - Pirst (der steuerbaren Ressource)

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,1 Pi.s; (der steuerbaren Ressource) min. jedoch 100 kW

Blindleistung je Steuerbare Ressource (SR-ID)

Messwert Blindleistung je Steuerbarer Ressource (bei Mischanlagen nur der Wert von der
Erzeugungsanlagen, Speichern, Ladeeinrichtungen flr Elektromobilitat). Der Messwert ist je SR-
ID zu bilden und zu lbertragen.

Skalierung: 0 kvar bis 50% von Pinst

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,05 Pi.s: kvar (der steuerbaren Ressource), min. jedoch 50 kvar

Theoretisch verfiigbare Leistungsabgabe

Dieser Wert reprasentiert den Leistungswert der Erzeugungsanlage unter der Annahme, dass alle
Erzeugungseinheiten in Betrieb sind und kein reduzierender Eingriff von auRen erfolgt. Dieser
Wert kann als Referenzwert fiir andere Anlagen in rdumlicher Nahe verwendet werden.
Theoretisch verfligbare Leistungsabgabe = Windgeschwindigkeit x Anlagenkurve X Pinst
Theoretisch verfligbare Leistungsabgabe = Einstrahlung x Anlagenkurve X Pinst

Skalierung: 0 kW bis 1,2 - Pinst

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,1 Pins: (der steuerbaren Ressource) min. jedoch 100 kW

Verfligbarkeit der Erzeugungsanlage / Speichers

Analogwert in Prozent, der die Verfligbarkeit der an der Erzeugungsanlage / Speicher angeschlos-
senen Erzeugungseinheiten reprasentiert (bezogen auf die Leistung Pay). Hier wird ausschlieflich
die Nichtverfligbarkeit einzelner Erzeugungseinheiten abgebildet (z.B. durch Wartung / Stérung),
keine Sollwertvorgaben von extern.

Skalierung: 0-100 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 1%
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Wirkleistungsreduzierung extern

Riickmeldung der aktuell anstehenden Sollwertvorgabe als Analogwert in Prozent der installierten
Leistung Pinst. Alle Sollwertvorgaben externer Beteiligter werden hier berticksichtigt (Sollwertvor-
gaben, aus Direktvermarktung, Zeit oder ortsabhangige Leistungsreduzierungen (z.B. Lirmschutz,
Schattenschlag, Tierschutz)). Der libertragene Wert stellt die aktuell glltige Sollwertvorgabe mit
dem tiefsten Wert dar. Sollwertvorgaben des Netzbetreibers werden hier nicht bericksichtigt.
Skalierung: 0-100 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 0,1 Pinst, min. jedoch 100 kW

Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fur Einspeisung)

Vorgabe eines Analogwertes fir die Reduzierung der Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert
0 bis 100 % in 10 %-Schritten. Bei Unterschreitung der technischen Mindestleistung ist die Soll-
wertvorgabe nicht anzufahren. Die technische Mindestleistung ist im Inbetriebnahmebogen des
Netzbetreibergateway aufzuzeigen.

Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Einspeisung)

Rickmeldung des Analogwertes fiir die Reduzierung der Wirkleistungseinspeisung auf einen
Sollwert 0 bis 100 %.

Skalierung: 0-100 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 10 %

Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend (fiir Bezug)
Vorgabe eines Analogwertes fiir die Reduzierung des Wirkleistungsbezugs auf einen Sollwert 0
bis 100 % in 10 %-Schritten.

Wirkleistungs-Sollwertriickmeldung gleitend (fiir Bezug)

Rickmeldung des Analogwertes fiir die Reduzierung des Wirkleistungsbezugs auf einen Sollwert
0 bis 100 %.

Skalierung: 0-100 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwellwert: 10 %

Kuppelschalter EZA/Speicher Not-Aus

Bei kritischen Netzzustanden oder beim Netzwiederaufbau kann der Netzbetreiber die Er-
zeugungsanlage oder den Speicher mit diesem Fernsteuerbefehl vom Netz trennen. Der
Kurzzeitbefehl (0,5 s) ist einem Kuppelschalter zuzufuhren, der der Erzeugungsanlage bzw.
dem Speicher zugeordnet ist, sodass nur die Erzeugungsanlage bzw. der Speicher vom Netz
getrennt wird.

Erfolgt der Not-Aus Befehl durch den Netzbetreiber, darf eine Wiederzuschaltung erst nach
Abstimmung mit der Leitstelle des Netzbetreibers erfolgen. Die ordnungsgemaBe Wiederzu-
schaltung liegt in der Verantwortung des Anlagenbetreibers. Ein entsprechender Hinweis ist
in der Anlagensteuerung zu vermerken.

Kuppelschalter EZA/Speicher

Die Stellung des Kuppelschalters, auf den der Not-Aus-Fernsteuerbefehl des Netzbetreibers
wirkt, ist eindeutig und zwingend als Doppelmeldung zu erfassen und an das RheinNetz-
Gateway zu Ubermitteln.
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Blindleistungsregelung:

Durch den Betreiber sind zwei Verfahren zur Blindleistungsbereitstellung vorzuhalten. Der Netz-

betreiber wahlt nach MalRgabe der Netzverhéltnisse ein Verfahren aus und aktiviert dieses durch

Ausgabe des zugehorigen Fernwirkbefehls (Impulsbefehl). Eine Umschaltung auf das jeweils an-

dere Verfahren kann jederzeit per Fernwirkbefehl erfolgen.

Verfahren 1: Blindleistungs-Spannungskennlinie (Blindleistungsregelung "Q(U)") mit
Ubertragung der Vorgabespannung

Verfahren 2: Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion (Blindleistungsbereitstellung
Qref/Pbinst)

Blindleistungsregelung "Q(U)" Befehl EIN
Langzeitbefehl (10 s) Einschalten der aktiven Blindleistungsregelung Q(U).

Blindleistungsregelung "Q(U)" Riickmeldung EIN
Rickmeldung der aktiven Blindleistungsregelung Q(U).

Blindleistungsregelung Q(U): Vorgabe Vorgabespannung
Vorgabe des Spannungs-Sollwertes (Vorgabespannung) fiir die Q(U)-Regelung als

Analogwert.

Nennspannung Skalierung:

10 kV und 11 kV 9,2 kV bis 12,5 kV
25 kV 23 kV bis 28,5 kV
30 kv 27,6 kV bis 34,2 kV

Blindleistungsregelung Q(U): Riickmeldung Vorgabespannung
Rickmeldung des Spannungssollwertes (Vorgabespannung) fiir die Q(U)-Regelung als

Analogwert.

Nennspannung: Skalierung:

10 kV und 11 kV 9,2 kV bis 12,5 kV
25 kv 23 kV bis 28,5 kV
30 kv 27,6 kV bis 34,2 kV

Blindleistungsbereitstellung Qqet/Pbinst: Befehl EIN
Langzeitbefehl (10 s) zum Einschalten der Blindleistungsbereitstellung gem. dem Verfahren
Qref/Poinst Mit Spannungsbegrenzungsfunktion.

Blindleistungsbereitstellung Qqet/Pyinst: Rlickmeldung EIN
Rickmeldung der aktiven Blindleistungsbereitstellung gem. dem Verfahren
Qref/Poinst Mit Spannungsbegrenzungsfunktion.

Blindleistungsbereitstellung Qqet/Pyinst : Vorgabe Qs

Vorgabe eines Blindleistungswertes Qqef/Poinst an die Anlagensteuerung des Betreibers
Skalierung: -50 % bis +50 % (Qsoll / Pbinst)

Hinweis: Der Bereich von -50% bis +50% beschreibt den durch das Protokoll erreichbaren
Maximalbereich, wahrend betrieblich aktuell nur ein Bereich von -33% bis +33% verwendet wird

32



‘) RheinNetz

Ein Unternehmen
der RheinEnergie

Blindleistungsbereitstellung Qqes/Puinst: Rlickmeldung Qson

Rickmeldung eines Blindleistungswertes Quef/Pbinst vOn der Anlagensteuerung
Skalierung: -50 % bis +50 % (Qsoli / Pbinst)

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwelle: 1 %

Ladezustand (Nur bei Speicher)

Ladezustand von Speichern (prozentual) (Momentaner Ladezustand bezogen auf die
Nettokapazitat)

Skalierung: 0 bis 100 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwelle: 1%

4.6 Optionale Messwerte

Windgeschwindigkeit (Nur bei Windenergieanlagen)

Windgeschwindigkeit als Mittelwert Uber alle Erzeugungseinheiten der Erzeugungsanlagen, ge-
messen auf Nabenhohe.

Skalierung: 0 bis 40 m/s, (10-Minuten-Mittelwert)

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwelle: 5 m/s

Windrichtung (Nur bei Windenergieanlagen)
Skalierung: 0 bis 360 Grad (0 Grad entspricht Norden)
Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwelle: 20 Grad

Globalstrahlung (Nur bei Photovoltaik)

Globalstrahlung, gemessen im Einstrahlungsbereich der Erzeugungsanlage, in W/m?
Ausrichtung und Neigungswinkel analog zur Photovoltaikanlage, max. Ansprechzeit 5 s
Genauigkeit: max. £5 %

Zyklisches Senden: 30 s

Ubertragungsschwelle: 10 W/m?

Skalierung: 0 bis 2000 W/m?

AuBBentemperatur

Aktuelle AuBentemperatur in °C
Zyklisches Senden: 30 s
Ubertragungsschwelle: 1 °C
Skalierung: -30°C bis 70 °C
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5 Schnittstellenprotokoll IEC 60870-5-104 (IP) mit RheinNetz-Profil
System oder Geratefunktion

(Systemspezifischer Parameter; Angabe der System- oder Stationsfunktion durch Ausfiillen einer
der beiden folgenden Quadrate mit , X“)

X Systemfestlegung
Festlegung flr die Zentralstation
Festlegung fir die Unterstation

Netz-Konfiguration

(Netzwerkspezifischer Parameter; Angabe aller verwendeten Konfigurationen mit ,X“)
) . S koni .

Physikalische Schicht

(Netzwerkspezifischer Parameter, Angabe aller verwendeten Interfaces und Datenraten mit wei-
Rem Kastchen. ,X“ stellt die Mindestanforderung dar)

Ubertragungsgeschwindigkeit (Befehlsrichtung)

Ubertragungsgeschwindigkeit (Uberwachungsrichtung)

Verbindungsschicht

Ubertragungsprozeduren der Adressfeld der Verbindungsschicht
Verbindungsschicht
S . l"ll . I I
. ( . : :
Unsymmetrische-Ubertragung 1 Oktett
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. 2 Oktette strukturiert unstrukturiert

Anwendungsschicht

Ubertragungsmode fiir Anwendungsdaten

Mode 1 (niederwertigstes Oktett zuerst), wie in IEC 870-5-4, Abschnitt 4.10 festgelegt, wird in dieser
begleitenden Norm ausschlielich angewendet.

Gemeinsame Adresse der ASDU

(Systemspezifischer Parameter; Angabe aller benutzten Optionen mit ,, X“)

Bl iocen [X ] 2Oktette

Adresse des Informationsobjekts

(Systemspezifischer Parameter; Angabe aller benutzten Optionen mit ,,X“)

1 Oktett X strukturiert
2 Oktett unstrukturiert
3 Oktett

Ubertragungsursache

(Systemspezifischer Parameter; Angabe aller benutzten Optionen mit ,,X“)

Bl iokeu (X ] 2Oktette

(mit Herkunftsadresse) *)

*) Nur Herkunftsadresse =0 wird in Uberwachungsrichtung bei der Kommunikation zwischen Rhein-
Netz-Gateway und dem Gerat des Kunden benutzt. Die Herkunftsadresse =11 wird in Befehlsrich-
tung verwendet (siehe Erganzung im folgenden Abschnitt ,Korrekte Befehlsiibertragung von Einzel-
und Doppelbefehlen sowie zyklische Messwertlibertragung beim RNG-GW*).

Ldnge der APDU
(Systemspezifischer Parameter; Angabe der maximalen Lange einer APDU je System)
Die maximale Lidnge L der APDU ist 253 (default) fiir die Befehls- und Uberwachungsrichtung.

250 Maximale Lange der APDU je System
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Auswahl aus den genormten ASDUs

Prozessinformation in Uberwachungsrichtung

X <30> := Einzelmeldung mit Zeitmarke CP56Time2a M_SP_TB_1
X <31> := Doppelmeldung mitZeitmarke CP56Time2a M_DP_TB_1
X <36> := Messwert, Gleitkommazahl mit Zeitmarke CP56Time2a M_ME_TF_1

Prozessinformation in Befehlsrichtung

X <58> := Einzelbefehl mit Zeitmarke CP56Time2a CSCTA 1
X <59> := Doppelbefehl mit Zeitmarke CP56Time2a CDCTA 1
X <63> := Sollwert-Stellbefehl mit Zeitmarke CP56Time 23, C SE_TC_1

verkiirzte Gleitkommazahl

Systeminformation in Uberwachungsrichtung
(Stationsspezifischer Parameter; Eintrag von ,X“ wenn benutzt)

E <70> := |Initialisierungsende M_EI_NA 1

Systeminformation in Befehlsrichtung

X <100>

X <103>

(General-) Abfragebefehl CIC NA 1
Uhrzeit-Synchronisierungsbefehl CCS NA 1

Zuweisungen der Ubertragungsursachen zu den Typkennungen
(Stationsspezifische Parameter)

Graue Box = Kombination aus Typkennung und Ubertragungsursache ist in der anwen-
dungsbezogenen Norm nicht vorgesehen.
Leere Box = Kombination aus Typkennung und Ubertragungsursache wird nicht benutzt.
Typkennung Ubertragungsursache
112 |3 (4 |5 |6 |7 |8 |9 (10|11|12|13|20(37|44|45|46|47
to
11
<1> [M_SP_NA_1 X
<3> [M_DP_NA_1 X
<13>| M_ME_NC_1 (X X X
<> X X X
<30> (M SP_TB 1 X X | X
<31>(M_DP_TB_1 X X | X
<36> | M_ME_TF_1 (X X
Typkennung Ubertragungsursache
112 |3 (4 (5 (6 |7 |8 |9 |10|11|12|13|20|37|44|45(46 |47
to [to
36|41
<58> [C SC TC 1 X [ X X
<59> |[C_DC TC 1 X [ X [X |X |X
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<63> |[C_SE TC 1 X [x [x [x[x
<70> |M_El NA 1%) X

<100> | C IC_ NA 1 X | x X
<103> | C_CS_NA_1 X [ x

*) nur leer oder ,X“ moglich

Grundlegende Anwendungsfunktionen

Stationsinitialisierung
(Stationsspezifischer Parameter; Eintrag von ,X“ wenn benutzt)

E Fern-Initialisierung

Zyklische Dateniibertragung

(Stationsspezifischer Parameter; Angabe von ,X“ wenn in Standardrichtung benutzt, oder ,,R“ wenn
in Gegenrichtung benutzt, oder ,,B“ wenn in beiden Richtungen benutzt)

E Zyklische Datenlibertragung

Die zyklische Datenlibertragung erfolgt -wenn nicht anders durch die RheinNetz vorgegeben- alle
30 Sekunden.

Abruf

(Stationsspezifischer Parameter; Angabe von ,X“ wenn in Standardrichtung benutzt, oder ,,R“ wenn
in Gegenrichtung benutzt, oder ,,B“ wenn in beiden Richtungen benutzt)

|:| Abruf-Funktion

Spontane Dateniibertragung

(Stationsspezifischer Parameter; Angabe von ,X“ wenn in Standardrichtung benutzt, oder ,,R“ wenn
in Gegenrichtung benutzt, oder ,,B“ wenn in beiden Richtungen benutzt)

E Spontane Dateniibertragung

Die spontane Dateniibertragung erfolgt nach Uberschreiten einer durch die RheinNetz vorgegeben
Ubertragungsschwelle. Wenn explizit eine nicht-zyklische Ubertragung eines Signals gefordert wird,
wird das Signal nur nach Uberschreitung des vorgegebenen Schwellwerts ibertragen.

Generalabfrage

X Global
Gruppe 1 Gruppe 7 Gruppe 13
Gruppe 2 Gruppe 8 Gruppe 14
Gruppe 3 Gruppe 9 Gruppe 15
Gruppe 4 Gruppe 10 Gruppe 16
Gruppe 5 Gruppe 11
Gruppe 6 Gruppe 12

Generalabfrage-Informationen werden grundsatzlich ohne Zeit ibertragen. Generalabfrage-pflich-
tige Signale sind alle Signale auRer den Wischermeldungen.
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synchronisation

sspezifischer Parameter; Angabe von , X“ wenn in Standardrichtung benutzt, oder ,R“ wenn
nrichtung benutzt, oder ,,B“ wenn in beiden Richtungen benutzt)

Uhrzeitsynchronisation

Wochentag benutzt

Bit RES1 oder GEN (Zeitmarke ersetzt bzw. nicht ersetzt) benutzt
Bit SU (Sommerzeit) benutzt

Befehlsiibertragung

X
X

30s

Direkte Befehlsiibertragung
Direkte Sollwert-Befehlsiibertragung

C_SE ACTTERM benutzt

Keine zusatzliche Festlegung

Kurze Befehlsausfiihrungszeit (Ausfiihrungsdauer durch Parameter in Unterstation
festgelegt.)

Lange Befehlsausfiihrungszeit (Ausflihrungsdauer durch Parameter in Unterstation
festgelegt.)

Dauerbefehl

Uberwachung der maximalen Ubertragungsverzdgerung in Befehlsrichtung fiir Befehle und
Sollwerte

GroRte erlaubte Ubertragungsverzogerung fiir Befehle und Sollwerte

Ubertragung von Zihlwerten

(Stations- oder objektspezifischer Parameter; Angabe von ,X“ wenn in Standardrichtung benutzt,
oder ,,R“ wenn in Gegenrichtung benutzt, oder ,,B“ wenn in beiden Richtungen benutzt)

Mode A: Lokales Umspeichern mit spontaner Ubertragung

Mode B: Lokales Umspeichern mit Zahlerabfrage

Mode C: Umspeichern und Ubertragen ausgeldst durch Zahlerabfragebefehle
Mode D: Umspeichern ausgeldst durch Zdhlerabfragebefehl, spontane Ubertragung der
umgespeicherten Zdhlerstdnde

Zdhlerabruf

Zahler umspeichern ohne Riicksetzen

Zahler umspeichern mit Riicksetzen

Zahler riicksetzen

Allgemeiner Zdhlerabruf

Zahlerabruf Gruppe 1

Zahlerabruf Gruppe 2

Zahlerabruf Gruppe 3

Zahlerabruf Gruppe 4
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Parameter Aktivierung

|:| act/deact der zyklischen oder periodischen Ubertragung des adressierten Objektes

Test-Prozedur

|:| Test-Prozedur

Telegrammlaufzeiterfassung
- Telegrammilaufzeiterfassung

Definition der Uberwachungszeiten

Parameter | Default Bemerkung Ausgewadhlter Wert
Value
t0 30s Timeout fir Verbindungsaufbau 30s
t1 155 Timeout fir Send- oder Test-Frames 155
t2 10s Timeout fir Quittung, wenn keine Nutzdaten 10s
Ubertragen werden t2<tl
t3 20s Timeout fir das Senden von Test-Frames, wenn 20s
kein Datenverkehr t3>t1

Der maximale Bereich aller Timeout Werte betragt 1 bis 255 s, Genauigkeit 1 s.

Maximale Anzahl der unquittierten APDU im I-Format und spétester Empfang

Parameter | Default Bemerkung
Value
k 12 APDUs | GroBte Differenz zwischen Empfangs-Sequenz-Nummer 12 APDUs
und Send-Status Variable
W 8 APDUs Quittung spatestens nach Empfang von w I-Format APDUs | 8 APDUs

Der maximale Bereich des k Wertes betragt 1 bis 32767 (215 — 1) APDUs, Genauigkeit 1 APDU.
Der maximale Bereich des w Wertes betragt 1 bis 32767 APDUs, Genauigkeit 1 APDU (Empfeh-
lung: w sollte 2/3 des k Wertes nicht Gberschreiten).

Portnummer
Parameter Wert Bemerkung
Portnummer 2404 In allen Fallen

RFC-2200-Sammlung

X Ethernet 802.3

Serielle Schnittstelle X.21
Andere Auswahl aus RFC 2200

39



6 Anderungshistorie

’ RheinNetz

Ein Unternehmen
der RheinEnergie

Version

Datum

Kapitel

Beschreibung der Anderung

Version 1

01.09.2026

Erstfassung

40



	Einleitung
	1 Konzept
	1.1 Gehäusemaße
	1.2 Spannungsversorgung

	2 Anforderungen an die Anlagensteuerung des Betreibers
	3 Datenpunktliste / Prozessdatenumfang
	3.1 Allgemeine Meldungen
	3.2 Kundenübergabestation
	3.2.1 Netzseitige Eingangsschaltfelder
	3.2.2 Übergabeschaltfeld

	3.3 Steuerbare Ressource
	3.3.1 Reduzierter Datenumfang für Erzeugungsanlagen und Speicher bei PAVE ≤ 270 kW und ∑PEmax ≤ 500 kW
	3.3.1.1 Windenergieanlagen
	3.3.1.2 Photovoltaik
	3.3.1.3 Blockheizkraftwerk
	3.3.1.4 Speicher

	3.3.2 Voller Datenumfang
	3.3.2.1 Messwerte am Netzanschlusspunkt
	3.3.2.2 Windenergieanlagen
	3.3.2.3 Photovoltaikanlagen
	3.3.2.4 Blockheizkraftwerk
	3.3.2.5 Ladeeinrichtung für Elektromobilität
	3.3.2.6 Speicher
	3.3.2.7 Optional für alle Energiearten



	4 Hinweise zu den Datenpunkten / Prozessdatenumfang
	4.1 Allgemeine Meldungen
	4.2 Datenpunkte Kundenübergabestation
	4.2.1 Netzseitige Eingangsschaltfelder
	4.2.2 Übergabeschaltfeld

	4.3 Messwerte
	4.3.1 Messwerte in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern
	4.3.2 Messwerte am Netzanschlusspunkt

	4.4 Verfügbare Blindleistung der steuerbaren Ressourcen am NAP
	4.5 Datenpunkte abhängig der steuerbaren Ressource
	4.6 Optionale Messwerte

	5 Schnittstellenprotokoll IEC 60870-5-104 (IP) mit RheinNetz-Profil
	6 Änderungshistorie

